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  Denn das Wort Gottes ist lebendig und wirksam

  und schärfer als jedes zweischneidige Schwert,

  und es dringt durch, bis es scheidet

  sowohl Seele als auch Geist,

  sowohl Mark als auch Bein,

  und es ist ein Richter

  der Gedanken und Gesinnungen des Herzens.

  

  Hebräer 4,12


  Die „Transformationslehre“ im Licht des Neuen Testaments


  Erklärung der Fremdwörter


  a) aus der Grammatik:


  
    	
      Das Präsens (die Gegenwartsform) und das Imperfekt (Gegenteil: Perfekt) verleihen dem Andauernden (Durativen) Ausdruck, der Aorist hingegen dem Punktuellen.

    


    	
      Partizip: Mittelwort, Mittelform, z. B. "versöhnend".

    


    	
      Pronomen: Fürwort, übernimmt die Stellvertretung von anderen Wörtern. z.B. "er, sie, es".

    


    	
      Genus: Im Deutschen, Lateinischen und Griechischen gibt es drei Genera: maskulin (männlich), feminin (weiblich), neutrum (sächlich).

    


    	
      constructio ad sensum: Satzkonstruktion, die nicht der formalen Regelung folgt, sondern dem Sinn.

    

  


  b) sonstige


  
    	
      dominionistisch: Der Dominionismus ist die Lehre, dass die Christenheit dazu berufen sei, durch Errichtung eines irdischen Gottesreiches mehr und mehr Herrschaft in dieser Welt zu übernehmen.

    


    	
      kollektivistisch: Der Kollektivismus gibt dem gesellschaftlichen Ganzen den Vorrang vor dem Individuum.

    


    	
      gnostisch: Die Gnosis (als ausgebildetes System: der Gnostizismus) will Erlösung durch Gottes- und Welterkenntnis schaffen.

    


    	
      proleptisch: vorgreifend, vorwegnehmend.

    

  

  


  Die Weltweite Evangelische Allianz (WEA) unterscheidet sich in ihrer hyperökumenischen und dominionistischen Grundhaltung kaum noch vom Weltkirchenrat. Die Zeiten, in denen die "Evangelikalen" auf höchster Ebene "Genf" widersprochen haben, sind längst vorbei. Diese desaströse Schlagseite ist schon beklagenswert genug. Aber viel schlimmer noch empfinde ich Schäden, die nun auf unterer Ebene einzutreten drohen; will doch erstmalig eine weltverbesserische Ideologie ins Innere von zahllosen heimischen, bisher evangelistisch-missionarisch ausgerichteten Gemeinden, Gemeinschaften und verwandten Organisationen eindringen.


  Ob ich das volle Ausmaß der Katastrophe noch erlebe, weiß ich nicht. Die Weichen dazu sind jedoch zu meinem Entsetzen längst gestellt. Denn in so wichtigen Ausbildungsstätten wie "Wiedenest" (Brüdergemeinden), "Ewersbach" (Freie Evangelische Gemeinden) und sogar "Gießen" (FTH, Abt. Praktische Theologie) hat das Programm der "Gesellschafts-Transformation" bereits Einzug gehalten.


  Die Urheber solcher Umorientierung scheinen mir in erster Linie zwei Thesen zu ihrer ideellen Grundlage zu machen. Diese kommen als biblische Erkenntnis daher. Etwas vereinfacht könnte man ihren Inhalt so ausdrücken:


  
    	
      Die Welt an und für sich ist definitiv mit Gott versöhnt.

    


    	
      Die Christengemeinden kommen ihrer Daseinsbestimmung (nur) dadurch nach, dass sie das Dorf, die Stadt, die Nation, zu der sie gehören, "zu Jüngern" machen.

    

  


  Beide Behauptungen soll man durchaus kollektivistisch verstehen:


  
    	
      Die Welt ist die gesamte derzeit auf Erden existierende Menschheit als Weltgesellschaft. Sie hat eigentlich nur eines nötig. Dies ist – ich formu-liere scheinbar gewagt – eine Art von gnostischer Realisierung als Reich Gottes, Stadt für Stadt und Nation für Nation.

    


    	
      Die wesentliche Aufgabe einer jeden örtlichen Christengemeinde besteht demnach darin, als Kollektiv dem Kollektiv der Einwohnerschaft des betreffenden Stadtteils bzw. Landkreises durch kulturellen Abgleich derart beizukommen, dass sich aus sozialdiakonischem (um nicht zu sagen: so-zialpolitischem) Zusammenschluss eine Reich-Gottes-Domäne ergibt.

    

  


  Wenden wir uns den beiden Bibelstellen zu, aus denen sich die Thesen herleiten:


  


  


  ENDE DER LESEPROBE


  Gottes Königreich auf Erden


  


  


  ENDE DER LESEPROBE


  Gott will Transformation des Herzens


  


  


  ENDE DER LESEPROBE


  „Transformation“ als neue Thematik evangelikaler Missionstheologie


  Rolf Scheffbuch-Symposium


  Am 1. und 2. März 2013 fand in Gomaringen bei Tübingen eine Arbeitstagung von Missionswissenschaftlern unter dem Namen Rolf Scheffbuch-Symposium statt. Das neue Missionsverständnis, welches als „holistisch“ („ganzheitlich“), „inkarnatorisch“ oder „missional“ bezeichnet wird, legt einen großen Akzent auf Gesellschaftsveränderung oder „Gesellschaftstransformation“, um das Schlagwort der Vertreter des „neuen“ Missionsverständnisses zu benutzen. Die Teilnehmer des Symposiums legten ihre Bedenken in Bezug auf die Transformationstheologie ausführlich dar und sprachen in einem Schlusswort folgende Mahnung aus:



  Zugleich richten wir unsere dringende Warnung an die gesamte christliche Missionsbewegung, besonders an die akut vom Transformations-Programm betroffene evangelikale: Möge sie sich davor hüten, durch eine zur Ideologie werdende Geschichtstheologie auf einen Irrweg zu geraten. Setzt diese doch, wie wir erkennen, an die Stelle des ewigen Heils das zeitliche soziale Wohl und vergisst, dass die Königsherrschaft Christi nicht von dieser Welt ist (Joh 18, 36). Jesus hat in seiner Endzeitrede auf dem Ölberg seine Jünger vor falschen Propheten und Christusgestalten gewarnt, die in der Endzeit auftreten und viele verführen werden (Matth. 24, 11). Als Erhöhter warnt er vor der endzeitlichen ‚Stunde der Versuchung‘, die über den ganzen Erdkreis (griechisch oikoumene!) kommen wird (Off 3, 10).2

  


  
    2 Weltevangelisierung oder Weltveränderung? Tübinger Pfingst-Aufruf zur Erneuerung eines biblisch-heilsgeschichtlichen Missionsverständnisses, Ostern 2013. Hinweis: Das Rolf Scheffbuch Symposium wurde von der Internationalen Konferenz Bekennender Gemeinschaften (IKBG) veranstaltet. Der Autor der vorliegenden Schrift bejaht die missionstheologische Erklärung, identifiziert sich jedoch nicht mit den ökumenischen Zielen der IKBG. Die ausführliche Fassung der Erklärung (29 Seiten) kann heruntergeladen werden: URL: http://www.ikbg.net/Tuebinger-Pfingstaufruf-2013-Langfassung.pdf

  


  Unsere Empfehlungen
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  Georg Walter: Die Emerging Church-Bewegung: Eine Bewegung, die alles bewegt!


  Die Emerging Church Bewegung versteht sich selbst als die christliche Antwort auf die Postmoderne. Doch anstatt auf die wahren Probleme des Menschen ewig gültige Antworten auf der Grundlage der Heiligen Schrift zu vermitteln, werden die Fundamente der Bibel in Frage gestellt. John MacArthur spricht sogar davon, dass die Emerging Church nichts anderes ist als der theologische Liberalismus des 20. Jahrhunderts. Die vorliegende Broschüre klärt über die wesentlichen Merkmale der Emerging Church auf und zeigt, dass sich postmodernes und biblisches Denken unvereinbar gegenüberstehen.
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  Georg Walter: Henri M. Nouwen: Der Einfluss des katholischen Priesters und Mystikers auf den Protestantismus


  Kaum ein anderer Vertreter des Katholizismus hat so viel Einfluss sowohl auf den Protestantismus wie Evangelikalismus ausgeübt wie der Priester, Autor und Mystiker Henri J. M. Nouwen. Im Jahre 1994 erreichte die Popularität Nouwens unter Protestanten einen Höhepunkt. In einer Umfrage einer Zeitschrift in Vancouver wurden 3400 protestantische Führer befragt, wer sie am meisten beeinflusst hatte. Die Umfrage ergab, dass Nouwen Platz 2 einnahm, wähend Billy Graham lediglich Platz 3 einnahm. Der Nouwen-Biograph Jurjen Beumer bezeichnete Nouwens Theologie als "mystische Theologie", und man könnte sich fragen, warum Nouwen ausgerechnet mit einer solch unbiblischen Theologie die Herzen der Menschen über konfessionelle Grenzen hinweg erobern konnte. Es scheint, dass Nouwens Verknüpfung seiner Erlebnismystik mit dem therapeutischen Evangelium genau das Herz des religiösen Zeitgeistes traf, der bis in das Lager der Evangelikalen vordringen konnte.
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  Georg Walter & Alexander Seibel: Kreuz und Krankheit: "Healing Rooms" - Wiederbelebung einer pfingstlichen Sonderströmung in der Neocharismatik


  Seit 2002 sind durch den Dienst des US-amerikanischen Charismatikers Cal Pierce an mehr als 20 Orten in Deutschland sogenannte „Healing Rooms“ („Heilungsräume“) entstanden. Die Healing Rooms gehen auf den Pfingstler John G. Lake in den 1920er Jahren zurück. Georg Walter dokumentiert detailliert, wie die Healing Rooms entstanden sind und bewertet die Theologie dieser neocharismatischen Strömung im Licht der Bibel. Zur Vertiefung des Themas geht Alexander Seibel der Frage nach, ob die Gemeinde Jesu noch heute einen Heilungsauftrag hat.
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  Georg Walter: Mystik und die Evangelikalen


  Der Philosoph Arthur Schopenhauer sagte vor über 150 Jahren: „Ex oriente lux – das Licht kommt aus dem Osten.“ Diese Prognose trifft offenbar auf unsere westliche, einst christlich geprägte Gesellschaft zu. Es herrscht nicht nur ein starkes Interesse an fernöstlicher Spiritualität, sondern auch ein neuer Enthusiasmus für katholische Mystik, die sogar die evangelikale Bewegung immer mehr beeinflusst. Mystik jeglicher Prägung als vermeintlicher Zugang zu Gott und zu jenseitigen Erfahrungen steht jedoch im völligen Widerspruch zum Evangelium – zu dem Weg zu Gott, der in der Bibel offenbart ist. Als wahre Nachfolger Christi müssen wir an dem Bekenntnis festhalten, dass Jesus das Licht der Welt ist – und zwar das wahre, ewige und einzige Licht Gottes.
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